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Für gesunde, kleinere und billigere Menüs
Offene Antwort des
Schweizer Wirteverbandes

Wir haben Ihren Offenen Brief zum Thema
«Seniorenteller» mit ebenso offenen Ohren
aufgenommen. Wir haben uns bereits früher
verschiedentlich mit dieser Frage auseinan-
dergesetzt, haben jetzt aber das Thema erneut
im Rahmen unserer Herbsttagung des Zen-
tralkomitees vom 27./28. November 1984
mit den Präsidenten unserer 26 Kantonalsek-
tionen aufgegriffen.
Wir möchten Ihnen summarisch das Resultat
wie folgt wiedergeben:
• Der Schweizer Wirteverband unterstützt
jegliche Anstrengungen, die darauf abzie-
len, den veränderten Konsumgewohnhei-
ten der Gäste Rechnung zu tragen. Dies ist
eine der wesentlichen Voraussetzungen zur
Erhaltung eines gesunden und leistungsfähi-
gen Gastgewerbes.
• Die überwiegende Zahl der Schweizer
Gastwirte hat es bislang ausgezeichnet ver-
standen, diese Ansprüche verschiedenster
Gästekategorien rasch und flexibel zu befrie-
digen. Dies bestätigt sich beispielsweise auch
darin, dass sich der Erfolg von Fastfood-Be-
trieben nach amerikanischem Muster bislang
in Grenzen gehalten hat und es auch so blei-
ben dürfte.
• Die Anliegen und Wünsche der Senioren
werden vom Schweizer Gastgewerbe also
gleichermassen sorgfältig in die Angebots-
planung miteinbezogen. Wir — der Schweizer
Wirteverband — sind uns bewusst, dass die
Senioren eine bedeutende Gästekategorie
darstellen. Mit Blick auf die weiter steigende
Lebenserwartung wird diese noch verstärkt an
Bedeutung gewinnen.
• Es gilt aber festzuhalten, dass zentrale An-
liegen der Senioren, insbesondere der von
Ihnen ins Feld gerückte Wunsch nach ge-
sunden, kleineren und billigeren Menüs,
keineswegs nur Ansprüchen von Senioren
entsprechen. Sie stehen im allgemeinen
Trend zur modernen, gesunden Ernährung,
wo die Frage wieviel und wovon verstärkten
Stellenwert erhält. Es sind also breite Bevöl-
kerungskreise, die sich ebenfalls rasch,
preiswert und gesund — beispielsweise
mittags — verpflegen wollen. Entsprechend
vielfältig ist denn auch bereits heute das An-
gebot an «Snacks» oder Menüs für den «klei-
neren Hunger». Der Schweizer Wirtever-

band wird hier beispielsweise mit Appellen
und Empfehlungen in den Fachorganen
und anderen Massnahmen zuhanden sei-
ner Mitglieder dahingehend wirken, dass
dieses Angebot weiter aufgewertet und
auch «seniorengerecht» gestaltet wird.
Senioren — wie andere Gäste auch — können
ihren Ansprüchen entsprechende Angebote in

unzähliger Form finden. Der Schweizer Wir-
teverband unterstützt selbstverständlich jeg-
liehe Anstrengungen, die in dieser Richtung
eine weitere Aufwertung des Angebotes brin-
gen.• Es gibt Restaurant-Typen, wo die Ange-
botsgestaltung ganz bestimmten Kunden-
wünschen folgen muss. Im gepflegten
Stadtrestaurant oder im Spezialitätenre-
staurant werden von den Gästen ganz be-
stimmte Leistungen in bezug auf Qualität und
Quantität erwartet. Ein Seniorenteller —oder
wie der Teller auch sonst immer heissen mag
— hat hier keinen Platz. Die Milchmädchen-
Rechnung von der halben Portion zum halben
Preis geht hier angesichts der gebotenen Lei-

stungen, beispielsweise in bezug auf Ausstat-
tung und Service, nicht mehr auf. Es darf hier
gesagt werden, dass auch Senioren in sol-
chen Häusern mit erfreulichem Appetit
ebenfalls gerne und häufig zu Gast sind.
• Grundsätzlich sollte man sich davor hü-
ten, den «Senior» zu stark katalogisieren
und ihn mit seinen Wünschen und Anliegen —

gerade in bezug auf das Essen — isoliert da-
stehend sehen zu wollen. Dieses Bild trifft
einfach nicht zu. Wie wir bereits angetönt ha-
ben, rekrutieren sich gleichgelagerte Verpfle-
gungswünsche quer aus sämtlichen Alters-
schichten; diesen gilt es optimal Rechnung zu
tragen. Schliesslich ist auch denkbar, dass der
Senior lieber eine Speise von einer « a 11 g e-
meinen» Karte wählt, als sozusagen mit
einem Seniorenteller «abgestempelt» zu
werden.
• Letztlich muss es aber jedem Gastwirt
selbst überlassen werden, wie er konkret sein
Angebot gestalten will, d.h. nach welchem
Betriebs-Konzept er grundsätzlich arbeiten
will. Bei sämtlichen Überlegungen ist klar zu
sehen, dass auch ein Gastwirt schliesslich
nach unternehmerischen Kriterien denken
und handeln muss.

Sebwe/zer l/V/rfeverband
Der D/'re/cfor Dr. Xaver Fre/'

fAusze/'cbntvngr c/urcö c//e Dec/a/cf/onf
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Schlusswort der Redaktion

KUR-& KNEIPPHOTEL
PRSS(J<5<5

l/l//'/- danFen /Ye/ra Or. Fre/' de/z//'cd für se/'ne

prompte trod veFsfä/id/7/'svo//e /4/ifwotY, der
i/ir/r uns we/Ypede/idanscd//'esse/i Fö/7/ien. bV/'r
te/'/er? at/cd d/'e Merotrop des bV/rteverbandes,
dass troser /4n//'epen n/'cdf nur vo/i Se/i/'oren,
sondern at/cd von y'ünperen ßevö'/Fertrops-
prt/ppen pete/'/f werde. l/V/r srod at/cd dt/rod-
aas der ,4ns/'cdf, dass d/'e Fen frier n/'cdf dared
eroen «Sen/'orente//er» abpestempe/f werden
so//ten. l/V/'r baben dart/m sowod/ /'m F/Ye/ w/'e
de/' der Frape zar L/nferscdr/Yfena/cfr'on d/'esen
/AasdracF bewttssf verm/'eden and von «pe-
sanden, F/eroeren and ö/7//'peren Menüs für
Sen/'oren» pesprocden. D/'e Yeseramfrape
« Der /vjerwünschte Sen/'orente//er» warde so
forma//erf, we/7 w/'r ans für d/'e Sen/'oren e/'n-
sefzen wo//en. /n? Offenen ßr/'efan den bl//'rte-
verband scdr/'eden w/'r aasserdem von «,4771/-,
M/n/'-, F/Yness-Fe/ter, da/ben Forf/'onen, <Fa-
/or/'ensparern>, oder w/'e /'mmer S/'e dem sa-
pen wo//en». Fs p/'np ans a/so — am d/'eses
M/'ssverste'ndn/sza bedeben — n/'cdf «am e/'ne
annbY/'pe Sonderrepe/anp, d/'e das nepafr've
4/tersb/'/d verste'r/cen and d/'e Fenfner e/'nma/
mebr bevorzapf bedande/n würde», w/'e ans
d/'e M/Yarbe/Yer e/'ner Fro Senecfate-ßera-
ft/npsste/fe scdr/'eben. £s p/'np ans — w/'e den
2SSS Onterze/'cdnern — daram, vermedrf für
vernünff/'pere Ford'onen za sorpen, am Ge-
sandde/Y, Fortemonna/'e and /Vadranpsm/Y-
te/vorräYe za scdonen. Dam/Y w/'rds/'cder Feroe
«Sevorzapanp» anpesfrebf, sondern e/'ne
Yösanp, d/'e von /'mmer medr Fonstroienten
pewünscdf w/'rd. Dass der l/V/rteverband m/Y
«/4ppe//en and Fmpfed/anpen /'n den Facdor-
panen» ansfrebf, o'as /4npebof für «den F/e/-
nen 77troper» za verprössern and «aacd se-
n/'orenperecdf» za peste/ten, fret/f ans, d/'e
Dnterze/'cdner anseres /4afrafs and a//e /'nter-
ess/'erten Yeser. Za doffen /'sf, dass d/'e / S DDD
M/Yp//'eder des bV/'rteverbandes /'m Fadmen
des /'dnen Mö'p//'cden den 4\ppe//en /'dres \/er-
bandes Fo/pe /e/'sten. bV/'ederdo/en möcdfen
w/'r aber aacd anseren /Aafraf aas der Dezem-
bernammer, /dre 1/1/ünscde nacd F/e/'neren
Forf/'onen mafr'per and deaf//'cder beFannfza-
peben.
bV/'r danFen den zad/re/'cden Ze/Yanpen, d/'e
ansere Fressem/Yte/'/anp abdracFten and da-
darcd das/4n//'epen /'n e/'ne we/Yere Ôffenf//'cd-
Fe/Y d/'naasfrapen, den bV/'rten, d/'e s/'cd anse-
ren \/orsfossza Gerzen nedmen, anda//en 7e-
sern, d/'e /'dn antersfüfzten.

/dre Feter F/'nderFnecdf
and F//'sabefd Scdüff

DAS KCIRHACJS

RN DER HEILQUELLE

Ärztliche Überwachung
Kneipp-Gesundheitstherapie, Ganzheitsmedizin
nach Dr. h.c. A.Vogel, Physiotherapie, Massagen,
Gymnastik, geheiztes Mineralbad 30°C mit Jet-
Stream, Trinkkuren an den 4 Passugger-Heilquellen,
romantische Spazierwege, hervorragende Küche
und Vollwerternährung nach Dr. Bircher-Benner,
vegetarische Diätküche, vielseitiges Bäderange-
bot, Küchendemonstrationen

Kuren 1985
2/3wöchige Kneipp-Gesundheitskuren

(ganze Saison)
2/3wöchige Heilfastkuren nach Dr. Buchinger

(ganze Saison)

Kursangebot 1985
Kochkurs Vollwerternährung
Keramik und Töpfern
Wanderwoche
Kulturwochen Bündnerland
Photoferien

Heilkräuterwoche
Volkstanzkurs
Autogenes Training
Fitnesswochen
Managerferien

Geöffnet ab Anfang März bis Mitte Oktober 1985

KUR- UND KNEIPPHOTEL
7062 PASSUGG
081/21 91 71

Margreth und
Mario Gubser,
Direktion

UFPASSUGG
CHUNSCH GÄRN
WIEDER ZRUGG

Bitte senden Sie mir Unterlagen
betreffend Kur/Kurs

0« Ferienecke

Adresse: Herr/Frau

L.

Strasse _
PLZ, Ort.
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